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Der Kaiserbesuch in England.
Zum dritten Male seit seiner Thronbesteigung

weilt jetzt Kaiser Wilhelm in England, diesmal
zugleich in Begleitung feiner erlauchten Gemah-
lin der Kaiserin Auguste Vietoria. Aus letzterem
Umstande erhellt wohl hinlänglich, daß die gegen-
wärtige Anwesenheit des deutschen Kaisers auf
englischem Boden vor Allem den Charakter eines
Familieubesuches trägt, es fehlt außerdem in die-
sem Jahre auch das stattliche Geschwader, welches
den hohen Herrn bei seiner ersten Englandfahrt
von den heimischen Küsten aus geleitete. Den-
noch entbehrt auch der jüngste Besuch Kaiser
Wilhelms jenseits des Canals nicht feiner bedeut-
samen politischen Umrahmung, besonders wenn
man seinen Zeitpunkt ins Auge faßt. Denn der
Kaiserreise nach England ist fast unmittelbar die
Erneuerung des Dreibundes vorausgegangen und
bei der freundschaftliche« Stellung des britischen
Jnselreiches zu den Mächten der Tripelallianz
speeiell zu Deutschland, ist es kaum ein reiner
Zufall, daß der Besuch des deutschen Herrschers
am englischen Hofe so rasch aus die Bekräfti-
gung des mitteleuropäischen Friedensbundes folgt.
Zum Mindesten wird hierdurch aufs Neue das
innige Verhältnis; beleuchtet, in welchem das meer-
beherrschende Albion zu dem waffengewaltigen
Dreibunde und dessen starker Vormachh dem
deutschen Reiche, steht und das eine nicht zu un�-
terschätzende weitere Garantie für die Erhaltung
des Völkerfriedens in unserem Welttheile bildet.

Es heißt indessen die Tragweite des jetzigen
Kaiserbesuches in England durchaus verkennen,
wollte man aus dem Ereignisse den Schluß ziehen,
daß es nunmehr bindende Abmachungen zwischen
Deutschland und England zur Folge haben werde.
Solche sind fchon bei dem erstmaligen Besuche,
den Kaiser Wilhelm seit seiner Thronbesteigung
am englischen Hofe abstattete, nicht erfolgt, obwohl
sich damals verschiedene politische Persönlichkeiten
im Gefolge des Monarchen befanden; diesmal
kann vollends gar keine Rede von irgend welchen
Abmachungen bei seinem Besuche in England sein,
eben, weil derselbe zunächst einen familiären Cha-
rakter aufweist. Auch haben sich in der Weltlage
seit geraumer Zeit keine erkennbaren Veränderun-
gen vollzogen, welche zum vertragsmäßigen An-
schlusse Englands an Deutschland und hiermit an
die Tripelallianz drängten und soweit sich die
Verhältnisse überschauen lassen, wird ein direkter
Eintritt Englands in den Dreibund auch schwer-
lich stattfinden. Selbst die vielverbreitete An-
nahme, daß wenigstens zwischen England und
Jtalien gewisse geheime Vereinbarungen im Falle
eines feindlichen Angrisfes zur See auf letzteres
bestünden, bestätigt sich nicht, wie die kürzlichen
Erklärungen des Unterstaatssecretairs Fergusson
im englischen Unterhause zur Genüge darthun,
und darum ist nicht abzusehen, was etwaige Ver-
einbarungen zwischen England und Deutschland
für einen Zweck haben sollten, England hätte ja
im uiittelländischen Meere noch wichtigere Inter-
essen zu schützem als in der Nord- oder Ostsee.
Aber es giebt allerdings auch ungeschriebene Ver-
träge und ein solcher besteht wohl zwischen Eng-
land und den Mächten der Tripelallianz, er weist
dem britischen Reiche bei einem allgemeinen eure-
päischen Conflicte von selbst feinen Platz an der
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Seite des Dreibundes zu, und unter diesem Ge-
sichtspunkte betrachtet, erhält auch der jüngste
Kaiserbesuch auf englischem Boden seine politische
Bedeutung. Wie der unmittelbar vorangegangene
Aufenthalt des deutschen Herrschers in Holland
bestimmt war, eine neue freundschaftlichere Periode
in den deutsch-holländischen Beziehungen seit dem
Tode des deutsch- und preußenfeindlichen legten
Oraniers einzuleiten, so soll der jetzige Besuch des
Kaisers in England die so sreundschaftlichen Bande
zwischen« dem britischen Reiche und Deutschland
noch enger knüpfen, das gegenseitige Verhältniß
der beiden stammverwandten Länder noch inniger
gestalten, und daß dieser Zweck sicherlich erreicht
werden wird, bekundet fchon der den deutschen
Majestäten auf englischem Boden bereitete begei-
sterte Empfang.

Der Aufenthalt des deutschen Kaiserpaares
auf englischem Boden ist aus beinahe zwei Wochen
berechnet, und wenn hiervon ein Theil dem ver-
traulichen Zusammensein der Majestäten mit der
englischen Königsfamilie in Windfor gewidmet ist,
so weist das Programm des Kaiserbesuches in
England andererseits besondere Festlichkeiten und
Veranstaltungen auf. Von ihnen sind namentlich
der osficielle Besuch des Kaisers in der Londoner
Guildhall, wo dem Monarchen eine Ergebeuheits-
adresse der Londoner Bürgerschast überreicht wer-
den wird, und die große Truppenschau zu Ehren
des Kaisers bei Alderschott, an welcher ca. 25.000
Mann theilnehmen, erwähnenswerth Einen be-
sonders sreundlichen Zug erhält die gegenwärtige
Anwesenheit des Kaiserpaares jenseits des Kanals
noch dadurch, daß in diesen Tagen auch die kai-
serlichen Prinzen dem erlauchten Elternpaare nach
England nachfolgen werden, wodurch der familiäre
Gr»vdt»nd-«« &#39;�&#39; « s ·, Jstärkerhervortrtritt

Politische Uebersichn
Deutschland.

Seit vorigem Sonnabend weilt das deutsche
Kaiserpaar nach Beendigung feines dreitägigen glanz-
umstrahlten Aufenthaltes in Holland auf englischem
Boden, womit das erlauchte Paar das zweite Haupt-
ziel feiner gegenwärtigen Sommerreise erreicht hat·
Kaiser Wilhelm II. ist fegt zum dritten Male seit
seinem Regierungsantritte in England erschienen,
während dies bei der Kaiserin zum ersten Male der
Fall ist, so das; der jetzige Ausenhalt der deutschen
Majestäten jenseits des Canals gewissermaßen den
Antrittsbesuch der deutschen Kaiserin am verwandten
Köuigshofe von England darstellt. Das Ereigniß
erhält somit zunächst einen familiären Charakter,
dennoch weist es aber auch einen bedeutsamen- poli-
tischen Hintergrund auf, denn die neuefte englische
Reife Wilhelms II. besiegelt aufs Neue das so
überaus innige Verhältniß zwischen Deutschland und
England, wie es sich namentlich seit dem Regierungs«
antritte des jetzigen Kaisers herausgebildet hat.
Sicherlich wird auch der jüngste Besuch des deut-
schen Herrschers auf englischem Boden ebensowenig
irgendwelche politische Abmachungen zeitigen, wie die
früheren Besuche des hohen Herrn daselbst, solche
find einfach nach Lage der Verhältnisse nicht zu er-
warten. Aber hoch bekräftigt das Ereigniß erneut
die enge Freuudschaft Deutschlands mit dem briti-
fchen Jufelreiche und beleuchtet hiermit zugleich in
erfreulichster Weise die Stellung Englands zum Drei-
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bunde, besonders, nachdem derselbe soeben seine Er-
neuerung erfahren hat, und darum begrüßen alle
Friedensfreunde den Kaiserbesuch in England als
eine abermalige Verstärkung der Bürgfchaften für
die Erhaltung der Völkerruhe in Europa.

Der ,,Staatseourant« in Haag schreibt anläßlich
der Abreise des Kaisers und der Kaiserin von Holland
nach England: Der vom deutschen Kaiserpaare dem
niederländifchen Hofe abgestattete Besuch werde
zweifellos dazu beitragen, die guten Beziehungen
und die Bande der Freundschaft, welche seit alter
Zeit zwischen den Dhnastien und Völkern Nieder-
lands und Deutschlands bestanden hätten, zu erhal-
ten und zu kräftigen.

Die Berliner Blätter begleiten die Reise des deut-
schen Kaiserpaares nach England mit sympathischen Be-
trachtungen. Die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung«
hebt hervor, die soeben bekannt gewordene Verlängerung
des Dreibundes werde allenthalben als das schönste
Geschenk gepriesen, womit der Kaiser das englische Volk
erfreuen konnte. Heute mehr als je werde die gegen-
seitige Anerkennung der beiden stammverwandten Nati-
onen der Deutschen und der Engländer von dem Be-
wußtsein getragen, daß beide an der Culturarbeit der
Menschheit mitzuarbeiten berufen seien, ohne durch
widerstreitende Jnteressen eine Störung des sriedlichen
Wetteifers befürchten zu miissen.

In einer Besprechung der Reise des Kaisers nach
England sagt die Wiener »Neue Freie Presse«: Während
Frankreich nur der Haß gegen Deutschland den Jdealen
seiner historischen Entwickelung untreu macht, und Stufe:
lanb fich nur nothgedrungen die französischen Werbun-
gen gefallen läßt, hat die Tripelallianz und ihr Ver-
hältniß zu England eine natürliche Grundlage an dem
Bestreben, den Frieden zu erhalten. Durch die sreund-
schastliche Vergesellschaftung Englands mit. den Allianz-
mächten erst ist die Ueberlegenheit der Tripelallianz so
zweifellosu Die ,,Deutsche Zeitung« schreibt: Die ersten
Besuche des Kaisers in England galten dem britischen
Hofe, der diesmalige gilt aber auch dem britischen Volke.

Nach einer Meldung der ,,Post« aus London ist
der Kaiser ofsiciell eingeladen worden, das neue Denk-
mal für Lord Napier of Magdala in der Nähe der
deutschen Botschaft in London zu enthüllen. -� Anläß-
lich der am 4. Juli erfolgten Ankunft des Kaisers in
England erinnert die �inne?� an die überlieferte
Freundfchaft zwischen Deutschland »und England. Die
hohen Eigenschaften der Hohenzollern würden in Eng-
land vollkommen gewürdigt und geschätzt Nirgend wo
anders außerhalb Deutschland habe sich eine so auf-
richtige Bewunderung für das Werk jener preußischen
Herrscher und Staatsmänner bekundet, welche die deutsche
Einigkeit ermöglicht und dieselbe in ihrer Vollendung
mit einem ächt protestautischen und germanischen Cha-
rakter gestempelt haben. Das neue Deutschland bediirfe
keines Beisiandes von irgend jemand, aber wenn seine
Prüfungsstunde wieder schlagen sollte, wie dieselbe für
eben so stolze und mächtige Nationen erschienen sei, so
gäbe es kein Land, von welchem es so zuversichtlich
Theilnahme und Unterstützung erwarten dürfe, wie von
England. Das einige Deutschland erscheine fest so
wesentlich für den Frieden und den Fortschritt Europas
und habe seinen großen internationalen Einfluß bislang
derartig angewendet, daß es die herzliche Billigung der
ganzen civilisirten Welt verdiene.

Das deutsche Kaiserpaar ist in Sheerneß am 4. Juli
Mittags um 12 Uhr an Bord der ,,Hohenzollern«
eingetroffen.



Das Kaiserpaar wurde in Port-Bictoria von dem
Prinzen von Wales, dem Herzog von Edinburg dem
Herzog von Connaught und dem Herzog von Clareuce,
welche die Uniform ihrer deutschen Husarenregitnenter
trugen, begrüßt; der deutsche Botschafter Graf Hatzfeld
nnd das Botschaftspersonal waren ebenfalls anwesend.
Bei der  Einfahrt in den Hafen gaben die Kriegsschiffe
den Kaifersalut ab. Alle Schisfe waren festlich geflaggt,
die Kapelle» spielten die deutsche Nationalhyine Der
Kaiser schritt die Ehrenwache ab und nahm sodann das
Frlihstück an Bord der ,,Hohenzol1ern« ein. Um2Uhr
erfolgte die Abreise des Kaiserpaares nach Windsou

Sämmtliche dem deutfcheu Kaiferpaare nach Bord
Victoria eutgegengefahreneti britischen �Bringen begaben
sich an Bord der «Hohenzolleru.« Der Kaiser umarmte
und küßte herzlich den �Bringen von Wales und den
Herzog von Connaught. Der Kaiser trug die britische
Admiralsirttifornt mit dem Hoscubandordein

Nach einer Meldung des ,,Bureau Reuter« ist das
deutsche Kaiserpaar mit Gefolge iu Begleitung der eng-
lischen Prinzen am 4. um halb fünf Uhr in Windsor
angekommen nnd von der dichtgedrängten Volksmenge
enthusiastisch begriißt worden. Der Kaiser hat sich sehr
befriedigt über den Empfang ausgesprochen. Die Königin
empfig das Kaiserpaar im großen Saale des Schlosses.
Jm Schloßhofe war ein Bataillon Grenadiere aufge-
stellt, welches der Kaiser inspicirte � Jn seiner Er-
widerung auf die Anrcde des Mavors sagte der Kaiser
aus englisch: ,,Jch bin Jhnen für den giitigen Empfang
sehr dankbar. Es macht Mir große Freude, die Königin,
Meine Großmutter, zu besuchen, die vor Meiner Thron-
besteigung sowie nachher sehr gütig gegen Mich ge-
wesen ist.«

Der Kaiser hat gestern  Freitag! als am 25. Ge-
denktage der Schlacht von Königgrätz auf der Grabstätte
feines Vaters, des Kaisers Friedrich, einen Lorbeerkranz
mit einer Schleife in den preußischen Farben und mit
der kaiserlichen Chiffre niederlegen lassen.

Die holländischen Majesläten gaben dem Kaiser-
paare auf der Eisenbahnfahrt vom Haag nach Not-
terdam am Freitag Nachmittag das Geleite. Nach
herzlichster Verabschiedung von der KönigiMNegentin
und der Königin Wilhelmine traten der Kaiser und
die Kaiserin Nachmittags 6 Uhr die Ueberfahrt nach
England auf der ,,Hohenzollern« an; bie Ankunft
der ,,Hohenzollern« in Port Vietoria erfolgte am
andern Vormittag. Hier wurden die Majestäten
vom Prinzen von Wein, sowie von den Herzögen
von Edinburghy Connaught nnd Clarence empfangen,
welche den deutschen Majestäten das Geleite nach
Schloß Windsor gaben.

Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg,
Herr v. Achenbaeh, feierte am 3. Juli sein Läjähriges
Jubiliitem als Mitglied der preußischen Abgeordneten-
hauses. Aus diesem Anlaß empfing der Jubilar
vom Kaiser ein Glückwunsch-Telegramm.

Der prenßische Finanzminister, Herr Dr. Miquel,
nnd sein College vom Handelsministerium, Freiherr
v. Berlepsch, treffen am 7. Juli zu dem angeküm
digten Besuche der Provinzen Dsls und Westpreitßen
in Königsberg ein. Dem Vernehmen nach ist dieser
Ausflug der beiden Minister auf etwa eine Woche
berechnet.

Die �� « ,« �f� » » &#39;� «« wird nachgerade
etwas langweilig. Bald heißt es, der Bundesrath
werde den bayerischen Antrag auf Wiederzulassung
sdes RedemptoristensOrdens in Deutschland noch vor
Antritt seiner Sommerferien erledigen, bald heißt es,
die Berathung des Antrages sei bis zur Wintersession
verschoben; bald soll die Annahme desselben gesichert
sein, bald heißt es, seine Ablehnung durch den
Bundesrath sei zweifellos. An Anbetracht dieses
Kunterbunts von sieh widersprechenden Meldungen
wird man den Verlauf der Sache einfach abwarten
müssen.

Der dem Centrum angehörende Landtagsabge-
ordnete für Stier, Seminarprofefsor Dr. Mosler,
ist am Freitag infolge eines Gehirnschlages plötzlich
verschieden. Der Verstorbene, welcher ein Alter von
62&#39;]: Jahren erreicht hat, vertrat Trier seit 1880
im preußischen Abgeordnetenhause und war außer-
dem von 1884 bis 1887 auch Reichstagsabgeordneten

Bamberg, 4. Juli. Der von Berlin nach
München abgegangene Vergnügungszug ist bei Gggols-
heim entgleist. Zur Hilfeleistung ist ein Zug mit
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ärztlichem Personal nach der Utifallstelle abgegangen.
Zuverlässige Einzelheiten fehlen.

Bamberg, 4. Juli. Die Eggolshcinier Ent-
gleifutig erfolgte in Folge einer Schwellenhebung
Frau Dupont ist todt, sieben Personen sind schwer,
zwölf leicht verwundet. Sanitätshilfr war rasch zur
Stelle. Der Telegraph wurde durch das Umstürzen
der Wagen zerstört. Das Zugpersonal blieb unverletzt.

Bamberg, 4. Juli. Die Entgleisuiig des Extra-
zuges bei Eggolsheini erfolgte durch eine Schwellen-
hebung Eine Frau Dupont ist todt, sieben Personen
sind schwer, zwölf sind leicht verwundet. Aerztliche
Hiilfe war rasch zur Stelle. Die telegraphische Verbin-
dung war dadurch zerstört, das; infolge des Umstiirzeiis
der Eiseubahnwagen die Telegraphenstatigett umge-
brochen tout-den. Das Zugpersonal ist unverletzt ge-
blieben.

München, 4. Juli. Osficiell wird iiber das Eisen-
bahuunglück bei Eggolsheitti gemeldet: Bei der Aus-
fahrt aus dem Bahnhofe Eggolsheini entgleistc die
zweite Abtheilung des seiner Länge wegen in drei
Theilen abgefertigteti FerietwExtrazuges Berlin-Mün-
chen, aus nennWaggotis bestehend, vermuthlich infolge
Unterspiiluttg des Bahngeleises Frau Dupont  aus
Berlin oder aus Magdeburg! ist todt, sechs Personen
sind schwer, sechs leicht verwundet. Der Bahnverkehr
ist unterbrochen, der Telegrapheuverkehr zerstört.

�Bamberg, 4. Juli. Die Verwuudungeti der bei
dem Eggolsheimer Eisenbahnunglijck Verletzten sind
großentheils recht schwere, jedoch nicht tödtlich, die Na-
men der Verunglückteti konnten noch nicht sämmtlich
sestgestellt werden, da die sofortige ärztliche Behandlung
einen Aufschub in den Constatirungen nöthig machte.
Amputationen scheinen nicht nothwendig zu fein.

Bamberg, 4. Juli. Jm hiesigen Krankenhause
befinden sich folgende bei der Eggolsheiitter Entgleisutig
verletzte Personen: Fritz TreuhermBankierssohty fchwer
verletzt; Wilhelmine Treuherz, dessen Mutter, leichter
verletzt; Olga Reuter, Gerichtsrathstochten und Emma
Berhausey Baumeistersfraw aus Cörlin; Adelheid
Schulze, Kaufmannsgattin aus Berlin, Clara Bothe,
Privatierstochter, und Carl Bothe, Privatien aus Berlin,
Hans Deininger, Schmiedemeisterssohn aus Berlin,
und Agnes Tramitz, Gutsbesitzerstochter aus Cöslin,
sämmtlich nicht schwer verletzt; Elise Kamitzktz Dienst-
mädchen aus Berlin, ist schwerer verletzt; Adelheid und
August Weber, Kaufmannseheleute aus Berlin, haben
einen Oberschenkelbruch bezw. Verletzungen am Kopfe
erlitten. Die iibrigen Verletzten sind bereits außer
ärztlicher Behandlung.

Qefterreielz-Ungarn.
Der Weltpostcongreß in Wien ist in diesen Ta-

gen nach mehrwöchiger Dauer geschlossen worden.
Das wichtigste Ergebnis; seiner Verhandlungen besteht
im Anschlusse der australischen Colonien an den
Weltpostvereim der Anschluß erfolgt am 1. October
d. Der nächste Weltpost-Congreß findet in
Washington statt.

Dänemarb
Die Offiziere des auf seiner Fahrt nach Kronstadt

in Kopenhagen eingetroffenen französischen Geschwaders
werden daselbst sehr gefeiert. Der König besichtigte
am Sonnabend, kaum von seiner kürzlichen Aus-
landsreise nach Kopenhagen zurückgekehrt, das Ge-
schwader, am Sonntag waren die Ofsiziere desselben
die Tischgäste des Königs. Daß indessen diese und
andere Auszeichnungen der sranzöstschen Offiziere in
der dänischen Hauptstadt irgendeinen politischen
Charakter tragen sollten, ist schwerlich anzunehmen.« Rumänien.

Der rumänische Thronfolgey Prinz Ferdinand,
hat eine heftige Neigung zu einer schönen Hofdame
der Königin von Rnmäuiem zu Fräulein Vararescu,
gefaßt, welche einem alten Bojarengeschlecht angehört.
Die öffentliche Meinung im Lande spricht sich aber
entschieden gegen eine Verbindung des Thronfolgers
mit Fräulein Vacareseu aus und auch der rumänische
Min-isterrath, dem seitens des Königs die Entscheidung
in der Angelegenheit überlassen wurde, hat sich ein-
wüthig gegen dieses Heirathsprojeet erklärt. Prinz
Ferdinand scheint sich noch nicht entschlossen zu haben,
ob er auf die Geliebte oder auf die Thronfolge
verzichten soll. Einstweilen ist er bei seinen fürstlichen
Verwandten in Sigmaringen eingetroffen; in der
Begleitung des Prinzen besindet sich der rumänische
Minister des Auswärtigem Lahovarh

Ästen.
Der Plan, die aus Iiußlattd ausgewiesenen

Juden in Palästiua auzusiedelm kann schon jetzt als
gescheitert gelten. Durch die in vielen mittellosen, be-
reits in Palästina eingetroffenen russischen Juden-
familien ist daselbst ein großer Nothstand hervor-
gerufen worden. Kerselbe macht sich besonders in
Jerusalem geltend, wo förinliche Hungersnoth herrscht
und außerdem Scharlaeh nnd Typhus ausgebrochen
sind. Die unglticklichen jüdischeti Cinwanderer werden
darum wohl das Land ihrer Väter wieder verlassen
und andere Zufluchtsstätten aussuchen intissen Ueber-
haupt war der Plan, die ausgewiesenett rnssifchen Juden
in dem sterilen Palästina anznsiedeln, von vornherein
lächerlich, zumal ja der Jude sich zu nichts weniger als
zum Ackerbauer eignet.

hilc.
Jn Chile scheint die Sache der Revolution nun

doch endlich eine siegreiche Wendung zu nehmen. Jn
den jüngst bei Huasco ztvischeii der Congreßarinee
und den Truppcii des Präsidenten Balmaceda statt-
gefundenen blutigen Kämpfen soll die Armee Bal-
macedas vollständig zersprengt und in die Flucht
getrieben worden zu sein. Balmac da scheint sich
überhaupt nur durch ein Schreckensregiment behaupten
zu können, wie sich privaten Briefen aus Santiago
entnehmen läßt. Auch droht ihm jetzt ein Conflict
mit England, da Balmaceda 2 Beamte des englischen
Generalconsulats in Valparaiso verhaften ließ, an-
geblich, weil sie versucht haben sollten, das Torpedoboot
,,Gnale« den Jnsurgenten in die Hände zu spielen.
Der eine der beiden Beamten wurde zwar bald
wieder aus der Haft entlassen, der andere aber
trotz des Protestes des englischen Miniprästdenten
in Santiago in Hast behalten.

S d! l e f i e u.
s? Namslau, 6. Juli. sStiftungsfest des

Krieger-Vereins] Gestern beging der hiesige
Krieger-Verein sein 23. Stiftungsfest. Dasselbe
wurde früh 6 Uhr durch eine Musikreoeille, ausge-
führt von der Stadteapelle, eingeleitet. Um 3 Uhr
Nachmittags nahmen der feiernde Verein und die.
zum Feste eingeladenen Mitglieder der Schützengilde
und des Turnvereins mit ihren Fahnen auf dem
Ringe Aufstellung zu einem recht ansehnlichen Fest«
zuge. Ehe steh derselbe in Bewegung setzte, hielt:
Herr Bürgermeister Schulz eine Ansprache an die
Festtheilnehmer, welche er mit dem Wunsche schloß:
Der Kriegerverein möge auch in Zukunft Liebe und
Treue zu König und Vaterland bewahren und bei
Andern erwecken und befestigen. Nachdem Redner
hierauf ein dreifaches Hoch auf den Allerhöchsten
Kriegsherrn, Se. Majestät den Kaiser Wilhelm, aus-
gebracht, in welches die Festversammlung und eine
nach Hunderten zählende Volksmenge unter Fanfaren
und Böllerschüssen eingestimmt hatten, erfolgte der
Festmarsch durch die Hauptstraßen der Stadt nach
dem Stadtparö Angekommen daselbst, dankte der
Führer des Festzuges, Herr Vereins-Hauptmann
Neumann, dem Herrn Bürgermeister Schulz sowohl,
als auch der Schützengilde und dem Turnverein für
ihre freundliche Betheiligung am Feste und brachte
ihnen je ein Hoch aus. Alsdann gedachte er des
behufs Absolvirung einer inilitairischen Uebung in
der Ferne weilenden Commandeurs Herrn Hauptmann
d. R. Zentzytzkh und widmete auch ihm ein freudig
aufgenommenes Hoch. Nach Auflösung des Zuges
begann alsbald das Festschießen und von 4 Uhr:
ab concertirte die Stadtcapelle. Herr Capellmeister
Kliesch hatte ein reichhaltiges Programm zusammen-
gestellt und wurden sämmtliche Piecen in der
Perfection zu Gehör gebracht. Das Volksfest, das
gelegentlich des Kriegerfestestes frei; im Stadtpark
stets entfaltet, stand infolge der wenig freundlichen
Witterung denen der Vorjahre bedeutend an.Be-
theiligung seitens der Bewohner aus Stadt und
Land nach. Doch suchten sich die Kameraden die
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Die nächste Ziehung findet am 15. Juli statt.
Gegen den Coursverlttst von ca. 10 Mark pro
Stück bei der Ausloosung übernimmt das Bank-
haus Carl Neubnrge Berlin, Französiskhe
Straße 13, die Berichernng für eine· Prämie
von Mark 0,40 pro Stück.



Eine Ersparnis« welche· alle anderen auswiegt,
ist das Schneidern im Hause; die wenigsten Frauen aberverstehen das Schnittzeichuem die unerläßliche Vorbedingungzur Selbstanfertigung von Toiletten Aus diesem Grunde
giebt die ,,Wiener Mode« allen ihren Abonnenten von

jeder in ihren Heften veröffentlichten Toilette gratis tiscbeste aller Mode-Zeitungen jährlich über hunderttausend
Schnitte nach Maß. Diese nach eigenem Maße gefertigtenSchnitte werden von dem Wiener Platte» in unglaublicher
Masse versandt, und durch dieselben, sowie durch ihre aus-
führlichen Anleitungen zum Schneidern seht diese pral-

chtungl �Td
Wes: Cldb
 " mir-  -._.92_._

liefert, pro Ctr. 7

W« W»
erschuf. stark» ·

Baum-Marien
0 Pf., frei ins Haus, ab Kohlenhof d« Ctr. 67 Pf.

Würfel- u. blaß-IIoe
l!

Zsei Cintnahme eines ganzen oder halben ZTiaggon billiger.

R . Krichler,
Zsrieger Htrasze 48, Meister-Platz.

Hierdurch sagen wir Allen, welche uns
bei der Beerdigung unserer Kinder

Martina und Emma
ihre Theilnahme erwiesen haben, unsern
herzlichsten Dank. 

August Kaufmann
und Frau.

iderftetgerung.
Am Dienstag  hent! den 7. Juli c.

Vormittags �i212 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokale im KgL
Amtsgerichtsgebiiiide hierselbst

1 birli Kleiderfchranb
1 Glasschranh außerdem
l Schreibschraiik mit Anffatz

und Schiiben
öffentlich nieiftbietend verfteigerm 

iese�
Gerichtsvollziehen

I&#39; Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß
ich am 6. Juni er. die

Eins-drei und Ofknvankrei
des dienen Freyhube, vorm. HentseheI�

übernommen habe und für eigene Rechnung weiter-
führen werde. -�- Da ich lange Zeit in großen
Töpfereien Berlins gearbeitet und von allen in
mein Fach schlagenden Arbeiten die umfassendften
Kenntnisse und Fertigkeiten erworben habe, bitte
ich ein geehrtes Publikum um recht zahlreiche Be-
stellungen, die ich prompt, reell und zu zeitgemäß
billigsten Preisen ausführen werde.

Namslatn Hochachtungsvoll
Hugo Hübsoher.

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nach-
richt, daß ich von fegt ab, nicht mehr
Klosterstraße 35 wohne, sondern meine Werk-
statt in das Haus des Herrn Schmiede-
Meisters Neumann
Stliiitzcw u. herrcnflraseütlkc

verlegt habe.
Das mit bisher geschenkte Vertrauen

bitte ich, mir auch hierher: folgen zu lassen.
Ergebenst

G. Thomas,
Stellmachermstr.

. D« Tii giich �an .
· rfrorenes .
empfiehltB. Kosohwitz.

Der Blumenkursus
beginnt morgen Mittwoch Vorm. 8 Uhr.
Näheres zu erfragen in der Expedition d. M»
woselbst auch BlnmensArrangements im
Schaufenster zur gefl. Ansicht ausgeftellt sind.

i

in
l 
L_&#39;_!

in Namslau: 
  �Brieftauben� H

Walzer von Ferd. Neumann.

züglich geeignet, leicht spielbnr und äusserst u
ansprechende Melodien, gehört derselbe zu denbesten Erscheinungen der Neuzeit.

If]  T

in BügeLPateUBVerLhlUszflaschen 
 praktifch für Haushaltungen!,

neu u. danke! Heselbaoh

I·- a er. 12 Pf»
gutes einfach ter

in 1 Liter-Flaschen d. 10 Pf.
empfiehlt

I� oäthg bei 0. on i

Preis 1 um. 2o Ist.
Ein reizender Einer. zum Tanzen vor-

-. z   1�- �

Bair. La er-Vier

sowie
I-Iopi & Görke

Paul Müller,
R i n g.

Rai 1. Zlnli begann ein neues
mental der

�intimen
Jährlich: 24 reichilluftrirte mit Unter-

haltungsbeilagem mit 48 color. Modebildern
und 12 Schnittmusterbogen

Schnitte nach Mach gratis

f1,  illierteljährig M»
sllrobenummern in allen ibuchhandlungen

II« Lnpine �In
Weh« R. Kriohler,

Brieger Chaussee, Kohlenplasz

Familien in den Stand, der Schneiderin entrathen zukönnen. Wir machen fett, da eben ein neues Quartal
des beliebten Blattes beginnt, unsere sparsamen Haus-trauen hier aus dasselbe aufmerksam.

hienenziitliter-«iklerein.
».  sz 8onntagiten12 Juli gute. �I24 iltsir

glamiiilzsiig in Simmelwitz
Der Vorstand.

K.  V.
Mittwoch öe. uli er. s gehst�

bei Rückert

I&#39; Zu haben bei 0. Opitz in
Namslau:

ursbuoh
der

Breslauer
Zeitung.

Fahrpläne sämmtlichen« staats- und Pri-
vatbahnen in Schlesien. �� Bresl. Sonn«
tagssonderzüge. ��� Schles. Rundreisen.
� Schles. Sonntagsfahrkarten und Som-
merkarten. �- Einige Wichtige Posten-
kurse. � Bresl. Strassenbahn.

..._. Preis l0 Pi�.

Rentenqztittungen
Altersversicherungfind zu haben in der 

Opuzzsschen 
Buchdruckerei.

eine stauen-Heringe 
empfiehlt

Robert Liehr.
Meilen. Dienstag und Freitag:

Ohfrijfrlte Bunolierberinge
in ausgezeichneter Dualite. ·

Paul Kosehwutz.

Wllllllßfll�l� ist IIBI� Ekillig
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flocke etc.
verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Bergmann s Lihenm�ch-Seifevon Bergmann & Co. in Dresden
Vorräthig e Stück 50 Pfg. bei
Am 6. b. Mts ist auf dem Wege von der

Wilhelmftraßa den Fahrweg beim Kirchhof vorbei,
nach dem Bahnhos oder vom Bahnhof nach dem
RathhauseeinkleinesDatnewPorteuionnaie 
von Seehund mit 22 Mk. Inhalt: 1
20-Mark tiick, l 2-Markstiick nnd einzelne
Pfennige, verloren worden. Finder wird er-
sucht, dies gegen Belohnung in der Gxped d. Pl.
abzugeben.

I&#39; Elegante �X

Ytlawilrauerftlijlrifen
mit Gold� und Hikberdructi

von 1,50 Mk. bis 4 Mk.  sehr saubere Ausführung!
Wilh« 0. Opltz.

�Oscar Platze.



m2.... Dampfbettfeder-Reinigungsmafchine
halte ich bestens empfohlen.

Mummert,
K&#39; Klofterstraße l2. �E

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante �Thierbörse� halten.
75 Pfg. abonnirt man �ir ein Vierteljahr

Für
I&#39; bei der nächsten Postanstalt:

WO man Wohnt, und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs: 1. Die
_ �Thierbörse�, 3 grosse Bogen stark.

2. gratis: Die
Die �Thierbörse� ist Organ der deutschen
�Natur alien- und Lehrmittelbörse.�

3. gratis: Die �Pflänzenbörse.� 4. gratis: Die Beilage: Industrie und Land-
Wirthschaft.�b. gratis: Das �Illustrirte Unterhaltungsblatt.�Für jeden in
der Familie: Mann, Frau und Kind bietet jede Nummer eine Fülle der Unterhaltung
und Belehrung. Alle Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen jeder- «
zeit Bestellungen an und liefern die imVierteljahr bereits erschienenen Nummern

für 10 Pfg. Bestellgeld prompt nach.

Der von Herrn Kaufmann Georg weiss bisher bewohnteO

peceretzjaden »mit anstoßender Wohnung ist sofort oder October zu vermiethen.

Moynungø-3l1erånderung.
Den geehrten Herrschaften zeige ich ganz er-

gebenst an, daß ich seit dem l. Juli
Schützenstraße Nr. 3,

l Stiege, bei Schuhmachermsttr Hm. Menzel,
wohne. Achtuugsvoll

lvliosch, 
Schneidermeisten

«�-  � Gummi-
  -·-s-oo Unterlagen,

S; x... Sitzkissen,
. lrrigatnren,

 Mntterringe,
.  Clystir-

spritzen.

Kinllertlasehen. 
Gummi-Sauger, 
Brnehhäntler,
Gnmmibinten. 
Alle Sorten

» - Schläuche,
 andjfiirßrtuumiru,

emp�ehlt die
Germania-Drogerie

Oscar Tietze.
 Ein ordentliche» fleißiger, brauchbarer

ehre-eher
wird bei guten Gehalt zum fofortigen Antritt
gesucht.

Paul Aschenborn.
Rreißbaumeifter.

Gen Knabe,
welcher Lust hat Schnhniacher zu werden, kann
sich melden bei Sicbenhaar,

Schuhmachermeisten
Ein ordentliches untäehrliehes

Dienftmadchen
sucht zum baldigen Antritt

oswald Müller,
Gastwirth in Böhmwik

Oscar Tietzc.
l Mädchen für die sekierhakke
wird zum sofortigen Antritt gesucht von

B. Koschwitz.
Für den l. August event. 1. October d. J.

Wir» «« Quartier
von 5 bis 6 Zimmern mit dem nöthigen Bei-
elaß und wenn irgend möglich mit Garten ge-sucht. Offcrten werden an die Redaction des

Namslauer Stadtblattes erbeten.
Durch Verfetzttng ist sofort die 2.  Etage nebst

Gartenbenutzung zu vermiethen und 1. Juli oder
später zu beziehen. Näheres zu erfragen bei" - C. Babatz,

And.-Kirchstr. 14.
L Stuben mit Alkove im 2. Stock sind mit

dem nöthigen Veigelaß vom l. October zu be-
ziehen. Eine Stube- im ersten Stock, vornheraus,
ist mit dem nöthigeuBeigelaß zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

C. Makler, Klosterstraße
Eine Wohnung, 2 Treppen, vornheraus, ist

zu vermiethen und 2. October zu beziehen.
Siego, Bäckermeisten

Klosterstraße 6.
 Eine Wohnung im 2. Stock, hintenheraus,

mit Küche und Veigelaß, ist vom 1. October,
auch bald, zu beziehen.

M. Rapke, Mehlhandlung
Eine Stube und Küche ist an ruhige Miether

bald oder später zu vermiethen.
W. Walter.

Ein großer geräumiger Laden nebst bequemer
Wohnung, auf belebter Straße, ganz nahe am
Ring, ist bald oder später zu vermiethen. Das
Nähere in der Exped. d. Bl- au erfragen.

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben
und dem nöthigen Beigelaß, ist zu vermiethen und
bald zu beziehen. Näheres in der Exped d. Pl.

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,
Küche und dem nöthigen Beigelaß, ist zu ver-
miethen und den l. October zu beziehen.

J. Polifkcy Wilhelmstraße
Eine Wohnung im 1. Stock vornheraus, be-

stehend in L Stuben, Kabinet und dem nöthigen
Betgelaß, zu vermiethen und bald oder October
zu beziehen bei F. Wohl,

Klosterstraße Nr. 11.
Das von Herrn Secretair Barschdorf be-

wohnte Quartier ist sofort zu vermiethen und

der Hinterstraße sind einige kleine Wohnungen zu
vermiethen bei A. Störer-er.
Michaeli oder Weihnachten zu beziehen, sowie auf S Oh

Mittelstraße 1 ist die L. Etage bald zu be-
ziehen. G. Griiger.

Eine Wohnung, bestehend aus Stube, Kabinet
und Küche, ist per l. October an ruhige Miethcr
zu vergeben. 

Carl Hannesh
Jn der L. Etage L Stuben, Durchgang, Küche

und dem nöthigen Beigelaß im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. 1. Oktober zu beziehen.

Roh. Heinrich.
Ein Laden nebst Wohnung ist zu ver-

miethen und L. Januar 189L zu beziehen; auch
ist eine Wohnung im 1. Stock, vornheraus, zu
vermiethen und l. October d. J. zu beziehen.

I. Jametz Schuhmachermeisten
Ein möbl. Zimmer vornher. fep. Eingang zu

vermiethen und bald zu bezieh. Zu erfragen in
der Exped. d. Pl.

Jn meinem neuerbauten Hinterhause sind
Wohnungen zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen. E. Bernh, Sattlermftn

Eine Giebelwohnung ist zu vermiethen und
bald zu beziehen bei W. Dresrhen

Eine Wohnung, parierte, bestehend aus drei
Stuben, Küche und Pferdestall, im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen und l. October zu beziehen
bei lorian, Böhmwitz

Mittelftrasze 1 ist eine Remise und zwei
Stuben zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

C. Grügem
4 Stuben und Küche, l. Stock, im Ganzen

oder getheilt, L Stuben und Beigelaß im L. Stock,
hintenheraus, zu vermiethen.

R. Jäfchkh Böcken-meister-
Jn meinem Hause ist die 2. Etage

zu vermiethen. 
S. Schtverim

Die 2. Etage, bestehend aus 3 Zimmerm
Küche und Gartenbenutzuug sowie parterre L
Zimmer, Küche und Gartenbenutzung sofort zu
vermiethen und bald oder später zu beziehen.

Näheres bei C. Verbot» Andr.-Kirchftr. 14.
Eine Wohnung, Stube und Küche, ist zu

vermiethen und October zu beziehen.
E. Fabiam

Morgen Mittwoch den Z. il. Witz.

Erster! Gntemjiussaktieben
mit Gnlen�d«jibencibrot.

Anfang des Ansfchiebens 4 Uhr Nachen.
Abendbrot von 6�/2 Uhr ab.

Es ladet freundlichst ein
Oswald Müller,

Gastwirth in Böhmwitz

Beim Gebein� u. Fökcekfkeisekis
beuckbrot

aufDottnerstag den 9. d. M. ladet freund-
lichst em C. Heilmann,

Deutfche Vorstadt.
Getreideinarktpreise der Stadt Namslan

vom 4. Juli 1891.
höchster. Mittler. Ntedrigfter
M H Je« 4 «« .4

Weizen 100 Kilogr. 23 30 22 80 21 80
Gerste - 15 20 l4 70 13 10
Noggcn - L0 60 20 �� 18 60
Hafer - 16 50 1c 1o 15 eo
Erbsen - 16 «�- �- «�- 14 -�
Kartoffeln - 6 � � -� 5 60
Heu - 4 4o -� � 3 60
tr - 4 38 �� �� 8 67

Butter � Kilogr.! 2 10 � � 1 90
Nebst Beilage.




